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Krieg und Bevölkerungszahl.
Von Dr . Ludwig Stabs.

Während in früheren Jahrhunderten die BevölkerungS-
(tffer Europas nur geringen Schwankungen unterworfen
var, ist für das letzte Jahrhundert ein allgemeines, be¬
deutendes Anwachsen der Bevölkerung aller europäischen
Länder zu konstatieren, das begründet ist durch di«
kulturellen Fortschritte der Zeit, wodurch eine vernunft¬
gemäßere und bessere Lebenshaltung der Menschen herbei-
geführt wurde . Die Statistik spricht nach dieser Richtung
hin eine deutliche, nicht mißzuverstehende Sprache, denn
während im Jahre 1800 die fünf größten Staaten Europas
eine Gesamtbevölkerung van 117 Millionen aufwiesen,
war diese hundert Jahre später, also im Jahre 1900 auf
293 Millionen gestiegen, sie hat sich also in der Zeit mehr
lls verdoppelt.

Die Gründe dieses gewaltigen Anstiegs waren nun
nicht etwa zahlreichere Geburten , denn diese sind sich ziem¬
lich gleich geblieben, sondern ' die Abnahme der Sterblich¬
keit. besonders die der Kinder und damit die Erhöhung
des Durchschnittsalters der Menschen. Von der Gesamt-
beoölkerung Europas im Jahre 1800 entfielen auf das
europäische Rußland 39 Millionen , auf Österreich-Ungarn
23 Millionen , Deutschland 21, Frankreich 27 und Groß¬
britannien 16 Millionen . Im Jahre 1900 hatte Rußland
IN Millionen , Deutschland 56,- Österreich -Ungarn 46,
Großbritannien 42 und Frankreich 39 Millionen Menschen.
Fn Rußland hat sich demnach die Bevölkerung verdreifacht,
in Deutschland verzweieinhalbfacht, ebenso in Groß¬
britannien, während sich die Bewohnerzahl Österreich-
Ungarns verdoppelt bat . Frankreich hat am wenigsten
lugenommeu, noch nicht ganz um 60 %. Dadurch ist

eutschland in bezug auf die Zahl seiner Bewohner an
zweite Stelle gerückt, es hat die ihm vor hundert

Fahren überlegenen Länder weit überflügelt. Gleichzeitig
ist der überwiegende Einfluß der Zahl der Bewohner
Frankreichs bedenklich zurückgrgangen und bekanntlich ist
die Bevölkerung Frankreichs auch in neuester Zeit immer
»ehr im Schwinden begriffen.

Das zeigt uns deutlich der Geburtenüberschuß. wie
u vor dem Kriege festgestellt wurde. Auf tausend Seelen
batte Rußland einen Überschuß an Geburten von 15,
Teutschland von 12, Österreich-Ungarn ebenfalls von 12,
Ereßbritannien von 10, aber Frankreich nur von 1. Es
hegt auf der Hand , daß bei solchem geringen Geburten¬
überschuß die Bevölkerung Frankreichs unaufhaltsam
iurückgehen muß, sich wenigstens nicht heben kann. In
Deutschland war die Vermehrung vor ungefähr sechszehn
Fahren am stärksten, denn im Jahre 1901 waren
2098 000 Kinder vorhanden, deren Zahl im Jahre 1914
»ach 1,8 Millionen betrug. ' Jetzt machte sich aber der
Einfluß des Krieges sehr stark bemerkbar, denn im Jahre
1815 hatten wir nur noch 1416000 Kinder und im Jahre
M6 gar nur noch 1 103 000. Im vorigen Jahre 1917 ist
die Geburtenziffer sicherlich auch noch zurückgegangenund
vmn auch die genauen Statistiken noch nicht vorliegen,
W ist doch mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß sie
eine Million kaum überschritten hat.

Die Zahl der Kinder ist also, trotz der immer geringer
werdenden Säuglingssterblichkeit , ganz gewaltig zurück»
gegangen, was ja leicht durch die Verluste an Männern
w den Kriegsjahren erklärlich ist. Wir haben also durch
den Einfluß des Krieges bis jetzt 2,6 Millionen Kinder
weniger, als wir in normalen Zeiten baden würden und

Ser Asm ill Mtzttiüsd.
Roman von Jusths Schvcnthll.
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1 . «Edith , tSiith . können Sie mich denn nicht mehr lieb
Döb!',;V“

Sie senkte die Gerte . ,Z
U »Ach. schweigen.Sie doch!' -»

Da warf er sich vor ihr auf den Boden.
I »Edith, Edith , haben Sie doch Mitleid mit mir !'

Sie wich weiter zurück und hob die Gerte wieder.
»Ja ", krächzte er mit schäumendem Munde , „schlag
doch! Schlag doch zu, du Hexe du, du Vampyr !"

x- . Sie wandte sich von ihm ab, wie man sich von einem
Aie.lpartner wegwendet, dessen Spielstärke man zuvor
Mrschätzt hat.
-. »Stehen Sie aus, James Atterley !" sagte sie kühl,
'«oys, muß ich den Diener rufen."

Du>a " ^ ' er verloren hatte und erhob sich
tu warf sich auf eines der Polstersesielchen und weh¬
rte , wie zu sich selbst sprechend:

»Wieder behext! Wieder behext! Statt der zer-
°chenen Sklavenketten neue geschmiedet! Kein Rückgrat

Ö -! Keine Mannhaftigkeit ! Zur schlaffen Molluske ge»
von einem Weibe! Du kommst nicht frei von diesem

kommst nicht frei. Aber es gibt einen, der sich
£ unters Joch beugt - "

Haß glomm m seinen Augen, Er blickte starr auf daS
l»i Engel . ewand.

da uns oer Krieg bisher 2,25 Millionen Mann Verlust
an Toten gebracht hat, so haben wir mit einem Gesamt¬
verlust von bisher 4°/« Millionen Menschen zu rechnen.
Dir sehen aber, daß der ungeheure Verlust an Männern

Kriege noch nicht die Größe des Verlustes ausmacht,
en wir durch die geringere Geburtenzahl erleiden. Der

Krieg hat also einen ganz gewaltigen Einfluß auf unser«
Bevölkerungszahl ausgeübt und es ist daher eine eisern«
Notwendigkeit , daß auf die Erhaltung und Kräftigung der
Heranwachsenden Jugend außerordentlich große Sorgfalt
verwendet wird.
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tto IDcddigea lebte, siegte and siel als leuchtendes
Vorbild aller U 8ootsfaf)rer pflichttreue and restlose

Opferfreudighett gewonnen ihm die Be-
wundern»g und die Herzen oller, die ihn
kannten. Noch seinem Beispiel streiten wir
weiter und find gewib. im Nucken gedeckt
durch unsere stondhosl oushorrende and
»ns mit ollen Mitteln unterstützende
Bevölkerung in der Heimat, die sichere
Srundlage zu erkämpfen für Deutsch¬
lands Lnlwicklung und 3nkuaft

Kap&nleuhianl
Weddigen

fursetn Vaterland
gefeiten
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Das Banknotmhamfiem.
Zu Beginn des Krieges ist man mit berechtigter

Schärfe der Goldhamsterei entgegengetreten, und die leb¬
hafte Werbung hat es auch tatsächlich erreicht, in allen
Volkskreisen die Erkenntnis zu erwecken, daß das Gold in
die Reichsbank gehört und es volkswirtschaftlich geradezu
ein Verbrechen darstellt, solches zu Hamstern. Der ur¬
sprüngliche Sinn dieses Gotdhamfterns war natürlich der,
daß allzu Ängstliche „für alle Fülle bares Geld zur Hand
haben wollten ". Durchaus verständlich für die Zeit des
Dreißigjährigen Krieges, falsch, aber zur Not noch be¬
greiflich für unsere Zeit : Gold und Silber haben eben an
sich einen Wert , der kaum je zu zerstören ist. Die Erkennt¬
nis der Bürgerpflicht, das Gold zur Reichsbank zu
bringen , hat Ürgroßmutters Strickstrumpf mit den harten
Doppelkronen und Talern erfreulich schmächtig werden
lassen. Aber mancher hat das alte Sprüchlein , daß
„Bargeld lacht", jetzt auf das Papiergeld übertragen , auf
das es recht wenig patzt. Denn einen stofflichen Wert
wie Gold und Silber , hat das Blatt Papier natürlich
nicht, das mir Banknote, Kassenschein usw. nennen, seine
Bedeutung liegt vielmehr darin , daß ihm der Staat die
Kraft verliehen hat, im Verkehr eine bestimmte Geldsumme
— sei es eine Mark, seien es tausend Mark , das ist für das
Wesen des Scheines gleich — darzustellen. „Im Verkehr
darzustellen", das heißt aber doch nichts anderes , als daß
das Papiergeld seinen Beruf verfehlt hat, wenn es dem
Verkehr entzogen und eingesperrt wird . Je mehr Scheine
beiseite gebracht werden, umso mehr neue muß die Reichs¬
bank drucken lassen und ausgeben. Damit wrrd u. a. ihr«
Metalldeckung verhältnismäßig geringer und das drückt
aus den Wert unterer Währung im Austanve . Nock

schlimmer aber ist es, daß die srotenhamsterei den Verkehr
aufs unangenehmste hindert , weil bald hier, bald da
(ähnlich wie bei dem Kleingeldmangel im letzten Winter)
Zahlungen aus Mangel an den entsprechenden Scheinen
nicht ohne weiteres geleistet werden können.

Dabei stehen den bedenklichen volkswirtschaftlichen
Schäden, die eben kurz geschildert wurden, noch nicht
einmal irgendwelche wirklichen Vorteile vom Stand¬
punkte des einzelnen gegenüber! Daß ihm Geldsummen
gestohlen werden können, die er zu Hause aufbewahrt —
es ist erst in diesen Tagen einem Bertiner Fleischer»
meister mit 60 000 Mart so gegangen , die er mn
gleichen Tage von seiner Depositenkasse geholt hatte! —,
daß es verloren werden, daß es verbrennen kann, daS
alles sind Gefahren, die jetzt noch gröber find, als im
Frieden. Mancher Überkluge glaubt aber, sie in Kauf nehmen
zu können, weil ihm die Reichsbanknote sicherer erscheint»
als das Bank- oder Sparkassenbuch und weil er , soft» t
etwas dafür zu kaufen bekommt". Nun — gegen die
Sicherheft einer Forderung an das Reich oder die Reichs¬
bank ist natürlich nicht ein Wort einzuwenden, solange
aber Deutschland und die deutsche Volkswirtschaft ausrecht
stehen, weroen unsere (guten, vorsichtig geleiteten) Bank«
and Sparkassen stets in der Lage sein, für ihre Einlagen
aufzukonimen. Ein Unterschied besteht allerdings , cmch
abgesehen von der Diebstahls - und Brandgefahr : cmf
Bank- und Sparkassenkonto werden einem die Einlage«
oerzmst, die Banknote liegt zinslos daheim! Man sollte
aber eigentlich annehmen, daß das gegen das Roten-
hamstern spricht , . .

Vom Standpunkte des einzelnen, wie von dem des
Volksganzen aus ist die Notenhamsterei sinnlos und
schädlich; es wird Sache jedes ruhig und deutsch denkenden
Burgers sein, daraus die gegebenen Folgerungen zu ziehen)

Um der Papiergeldnot zu steuern, hat die Reichs-
regierung beschlossen, 1>aß die Coupons der 6igen  Kriegs¬
anleihe, die am 2. Januar 1919 fällig werden, schon jetzt
als Geldzeichen verwendet werden können. Der Bundesrat
hat bereits einer entsprechenden Verordnung zugesttmmt.
Es handelt sich dabei um eine außergewöhnliche Maßregel.
Sie ist nur als Notbehelf anzusehen, und die zuständigen
Stellen verkennen wohl keineswegs die Schattenseiten, die
hiermit verknüpft sind. Aber der Mangel an Papiergeld
ließ keinen anderen Ausweg offen.

Eine Begründung für die Papiergeldhamsterei kann
kein Mensch geben, denn hierzu liegt auch nicht der ge¬
ringste Anlaß vor. Bares Geld gehört nicht in Prioat-
wohnungen, es gibt hierfür nur zwei Wege: entweder
Kriegsanleihe oder Sparkasse.

Aus dem Gerichtssaas.
8 Reichstagspriistdent Fehrenbach als Verteidiger . Vor

Kr f tr “lfacmtner be§ iöerliner Landgerichts I erschien
vultwoch als Verteidiger des Angeklagten Reichstagspräsident
fehrenbach. der bekanntlich von Beruf Rechtsanwalt ist. Ls
tändelte M um den Prozeß gegen den Restaurateur Alfted
Wallerspiel. den Bescher des bekannten Restaurants Hiller in
Bkrlm. Der Angeklagte war vom Schöffengericht Berlin-
Mitte wegen Überschreitung der Höchstpreise beim Einkauf von
k̂ ^ ^ " eln für einen Restaurationsbetrieb in 28 Fällen,u
A 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Gleichzeitig mit der
llverichreitungder Höchstpreise werden ihm Vergehen gege«
verschiedene kriegswirtschaftliche Verordnungen zur Last gelegt,
evegen das schoffengerichtlicheUrteil hatte der Angeklagte und
pr o die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt. In der
/ >ge» Verhandlung wurde eine umfangreiche Beweisaufnahmen , nv'innen.

»Es gibt einen, der uns alle rächt, die wir uns zu
SNaven erniedrigen und wie Unrat wegwersen lassen
mußten ! Es gibt einen!"

Edith wurde aufmerksaV- 1
»Und wer ist der eine, der Unbeugsame? !' J
Heiser schrie er auf.
»Oh, mein Täubchen, du weißt schon, von wem ich

spreche. Er betritt dein Haus nicht mehr und seinethalben
hast du mich rufen lassen - . . haha . . . willst was Neues
von ihm erfahren . . . er ist gewarnt worden , meine
Taube . . . ich Hab ihn selbst gewarnt , mein süßer Engel.
Hab ihn selbst gewarnt ! Und während hier Ariadne
trauernd seiner harrt , flötet er mit dem fremden Frei¬
fräulein im Hause Branch."

Sie verzog keine Miene.
„Ich weiß nicht, wovon Sie sprechen, Atterley . Lassen

Sie doch das Phantasieren ! Die tragische Pose stehl
Ihnen schlecht zu Gesicht."

„Nun ja", keuchte er heraus — „vom Hauptmann
Longford rede ich und von Marianne von Roggenhusen.'

„Wollen Sie nur vielleicht sagen, was ich mit Longford
und Marianne ovichŷoggenhusen zu tun habe?"

„Was Mylady Hamit zu tun haben? - Nichts ! Ganz
und gar nichts ! Und das ist meine einzige Freude , daß
Mylady damit nichts zu tun haben."

Ihr Antlitz blieb unbeweglich.
„Nehmen Sie dock Vernunft an. Atterley ! Wir find

dock keine kleinen Kinder. Wozu erzählen Sie mir denn
das alles ?"

Er zeigte eine höhnische Fratze.
»JBoiu ? Vielleicht, damit Sie sich ärgern , sollen.

schönste Edith, daß Ihr getreuer Sklave ourcys vcetz ge¬
schlupft und « ner anderen ins Netz gegangen ist. Rund
heraus gesagt. Mister Longford ist im Hause Branch fas!
^gltcher Gast und unterhält sich ganz vortrefflich mit dem
Frerfraulem. An Euer Gnaden scheint ihm die Erinnern«
entschwunden zu sein.'

Sie lächelte etwas säuerlich. 1
i™ . Erstens ist mir Longford nahezu oda

ganz glelchgultrg. Zweitens hat er mich erst vor einiger
Tagen — es können auch schon zwei Wochen inzwischen
vergangen sem — eingeladen, mit ihm den ersten Flug
über die Dächer von London zu wagen, wenn sein«
Übungen etwas weiter fortgeschrittensind.'

.Atterley  schlug ein Bein übers andere und begann ge-
machllch zu wippen. Er kam sich urplötzlich unendlick
überlegen vor.
„ _ «Nun. sehen Sie . schönste Lady, das ist dem guter
Longford anscheinend ebenfalls aus - er Erinnerung end

Ix«
AftRSÄ“ aaroneS
«JätaTwÄ rm ‘ '°°'E “ * » W

„Aber. Kindchen, Sie fitzen hier und plaudern, und
^ en^wartet das Auto. Sie werden ja die Probe oer»

Das Jnnae Weib biß, stch ärgerlicĥauf di« Lippen.
Fvrsetzung folgt.



Kriegs - W Chronik
Wichtig« LageSereigntsse zum Sammeln.

26. Oktober . Gewaltiges erfolgreiches Ringen der
deutschen Truppen an vielen Teilen der Front . In der Lys«
Niederung und zwischen der Lys und der Schelde scheuern
die Angriffe der Feinde durchweg vor deutschen Linien.
Zwischen Oise und Aisne einbeitlicher Angriff der Franzosen
auf 60 Kllometer Breite . Durchweg .zerschellten die An¬
strengungen in dem Feuer der Unfern . , Der Arnd wurde
vom nördlichen Aisne -Ufer wieder vertrieben . Am östlichen
Ufer der Maas wurde ein noch zurückgebliebenes Amerikaner»
nest gesäubert. )

Erfolgreiche Abwehr.
Mitteilungen des WolMcke « Telegrapben - BureauS.

Großes Hauptzprartier , 26 . Ottober.

Westliche, Kriegsschauplatz. - ,^ '
Gin  gewaltiges bank der Tapferkeit «M« «

Uppen erfolgreiches Ringe » an viele « Teile « der Front.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

UI « der Lys -Niedern » , südwestlich von Deinze « nd
»wischen der Lys « nd der Schelde brach der Feind « ach
heftigem Feuer zn starken Angriffe « vor . Vom Nordflügel
des Angriffs bis zn der von Kortrik auf Ondenaarde fuhren-
Gen Bah « wiesen wir ihn vor unseren Linien ab.
f Hierbei haben sich daS 6. Garde-Jnfanterie -Regiment
unter seinem Kommandeur Major Nadolny an der
die 40 . sächsische Infanterie -Division am Spitaals Bosschen
und das hessische Infanterie -Regiment Nr . 118 unter seinem
Kommandeur Major v. Weyrauch an der Schelde ^ sonders
«rfolgreich geschlagen . Nördlich der Schelde brachten nur
Len Feind nach anfänglichem geringen Gelandegewnm sehr
bald zum Stehen ; die neue Linie zwischen Jngoorgem und
Aoelgem wurde gegen wiederholte Anstürme am Nach¬
mittage behauptet . . Auf dem Kampffelde hielt die feind¬
liche Artillerie tagsüber die hinter der Front liegenden vom
Kriege bisher unberührt gebliebenen Ortschaften unter
Feuer . Zum großen Teil wmden sie hierdurch zerstört.
Die belgische Bevölkerung hat schwere Verluste an Tote«
und Verwundeten erlitten.

Zwischen der Schelde « nd Oise beschränkte sich der Eng-
länder gestern auf heftige Teilangriffe ; südlich von Famars
warfen wir den Feind durch umfassend angesetzten Gegen¬
angriff in seine Ausgangsstellung zurück ; südwestlich vo»
Le OueSnoy und nordwestlich von Landrectes scheiterten
sein « Angriffe vor unseren Linien . 1
k  Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . M h

^ Zwischen der Oise « nd AiSne großer einheNlicher An¬
griff der Franzosen ans mehr als 60 Kilometer breiter
Front . Seinen Hauptstoß richtete er gegen « nsere Linie»
zwischen der Oise und Serre , sowie zwischen Sissonne nnd
der Aisne . Den Serre - und Souche -Abschnttt suchte er
«nter AuSsparnng der von Natur aus starken Gelände»
abschnitte zu gewinnen . Die am frühen Morgen zwischen
Oise nnd Serre vorbrechenden Angriffe scheiterten vor
unseren Linien . 7

Am Nachmittage faßte der Feind in Billers le Sec
und auf der Höhe östlich des Ortes Fuß . An der übrigen
Front wurde er auch am Nachmittage abgewresen und
erlitt in unserem Feuer schwere Verluste . Am Serre - und
Souche -Abschnitt konnte der Feind nur bei MortrereS und
Jroidmont , bei Vesles und Pierrepont unsere Limen
erreichen . Truppen des Generals Frhr v . Luttwch
nahmen in einheitlichem Gegenangriff zwischen Vesles
und Pierrepont ihre alte Stellung wieder . An der übrigen
Front hat unser Feuer den Feind am Überschreiten der
Abschnitte verhindert . Westlich der Aisne waren die An-
griffe des Gegners von starken Panzerwagengeschwadern
begleitet . Sie sind östlich von Sissonne und beiderseits
von La Selve — hier trotz siebenmaligen Ansturms —
völlig gescheitert . Besonders starke Kräfte setzte der
Gegner zwischen Nizy le Comte und der Aisne an.
Vor der westlich von Banogne kämpfenden 4 . Garde-
Infanterie -Division liegen allein 23 zerschossene Panzer¬
wagen . Gefreiter Nenschkiel der 9 . Batterie 6 . Garde-
Feldartillerie - Regiments hat hiervon 8 Panzerwagen.
Unteroffizier Brockmann derselben Batterie 10 Panzer-
wagen vernichtet . Auf den Höhen westlich der Aisne
drang der Feind in unsere Stellung ern, um deren Besitz
taasüber schwer aekämvft wurde . Trotz boben Kräfte-

nnsähes konnke " der °FesiM ' hier von seiner Einbruchsstelle
»m Sachsenwalde (nordwestlich von Herpy ) keinerlei Vor-
teile mehr erzielen . Nur Teile unserer vorderen Lmren
sieben in seiner Hand.

Teilkämpfe an der AiSne -Niederung südwestlich » o«
Amagne . Der Feind , der bet Ambly vorübergehend aus
das nördliche Aisne -Ufer borstieß , wnrde im Gegenstoß
wieder über de, » Fluß znrückgeworfe « . !

Östlich der Aisne lebte der Artilleriekampf nur vorüber¬
gehend auf . Teilangriffe des Gegners - drückten unser,
Posten auf den Nordrand der Höhe nördlich von Graudpr«
zurück, im übrigen wurden sie abgewiesen.

Heeresgruppe Gallwitz . Beiderseits der Maas blieb
die Gefechtstätigkeit auf Störungsfeuer und klemere
Jnfanteriegefechte beschränkt . Auf östlichem Flußufei
säuberten sächsische Kompagnien ein aus den letzten
Kämpfen zurückgebliebenes Amerikanernest .>

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Südlich der Selli
machten wir bei erfolgreicher Unternehmung Gefangene.

Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

I

Hat es

Lt-Boot-Erfolge im Mitielmeer.
L 42 000 Tonnen versenkt,
i Berlin . 26. Oktober , i

Amtlich wird gemeldet : Unsere Mittelmeer -U -Boote
vernichtete « nach neuen Meldungen in erfolgreichen An¬
griffen auf stark gesicherte Geleitzüge über 4L 00 « Br^
Reg . -To . Schiffsraum.

De - weiteren wurde eine mit einem Zerstörer zu¬
sammenarbeitende U -Boots -Falle durch mehrere Artillerie-
Keffer beschädigt . — Mehrfach wurde als Ladung der ver-
sentten Schiffe Kriegsmaterial festgestellt . Ein Munttions-
Kämpfer flog unmittelbar nach dem Torpedoneffer tml
hoher Stichflamme und unter gewalttger Detonation in
die Luft . — Der S eroerkehr in der Nordägäis , sowie
der Phosphattransport von Sfax (Tunesien ) nach Italien
wurde durch Versenkung von 31 Seglern geschädigt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Veravsaueoung ver rmo «wamrrn ver ajt%
«folgt unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers . .

In Verbindung damit wird im Artikel 64 itoxm,
befttmmt . daß der Kaiser Höchstkommandierende u„tj
Gegenzeichnung des Reichskanzlers ernennt . ^
mdlich werden dem Artikel 66 . der von den KontingZ
offiziers -Ernennungeu handelt , folgende Satze ange ^ .

Die Ernennung , » erfefeunfl, Beförderung und VeriL
schiedung der Offiziere und Mlitarbeamtenemes Kontingr^
erfolgt unter Gegenzeichnung . des Kriegsminist^
des Kontingents . Die Knegsminiskr sind dem
rat und dem Reichstag für die Verwaltung ihres Kontmgr^
verantwoMch . . . .

Es muß hervorgehoben werden , daß « « Gesetz,
entwürfe bereits in Vorbereitung waren , ehe SBiifonj
neue Note bekanntgeworden ist. Sre stnd eine logisch,
Entwicklungsfolge der Parlamentaristerung , die am 5. ßj,
toter begann . Bereits am 6 . Ottober smd die hier de.
sprochenen Verfassungsänderungen von der neuen Regierm,
erwogen worden.

Aniwori auf Wilsons Note^
Die Waffenstillstandsbedingungen der Feinde.

Berlin , 26 . Oktober.
Im Kriegskabinett , das gestern Abend eine längn,

Sitzung abhielt , ist auch die Frage erörtert worden , oj
die letzte Note Wilsons beantwortet werden soll , od-i
nicht . Während man beim Eintreffen der Note b«
Ansicht war , daß das neue Dokument eine Antwort nW
erheische , da der Präsident jetzt zunächst mit seinen Ver¬
bündeten unterhandeln wolle , ist man jetzt zu der Ansch
gekommen , daß die Note doch beantwortet werden müsse,
In jedem Falle müsse der Empfang bestätigt werde»,
Zugleich aber erscheint es notwendig , um Mitteilung der
Bedingungen zu ersuchen , die Wilson bei einem Waffe»,
stillstand für notwendig hält . Für welche Form der $t,
antwortung man sich entscheiden wird , steht noch nicht sch

r

k

Oie Neuordnung der Kommandogewalt.
Stärkung der Zivilgewalt.

Berlin , 26 . Ottober.

Der Reichstag hat sich in seiner heutigen Sitzung
mit einem Anträge der Mehrheitsparteien beschäftigt , der
mm Ziele hat , die Überordnung der Zimlgewau
über die Militärgewalt gesetzlich einzuführen und
restzustellen . CQ

Zu diesem Zwecke werden dre Artikel 11 , 16 , 17, 63,
34 und 66 der Reichsverfassung geändert.

Kriegserklärung und Friedensschluß.
Die Absätze 2 und 3 im Artikel 11 werden durch

folgende Bestimmungen ersetzt:
Zur Erklärung des Krieges im Namen des Reichs

ist die Zustimmung des Bundesrats und des Reichstag-

°^ ° Frkd 'ensverträge sowie diejenigen Verträge mit
fremden Staaten , welche sich auf Gegenstände der Reichs
gesetzgebung beziehen , bedürfen der Zustimmung des Bundes,
rats und des Reichstags . ^ „ . .

Bisher war nur die Zustimmung deS BundesratS
erforderlich.

Verantwortlichkeit des Reichskanzlers.
Dem 8 16, der, bestimmt , daß der Reichskanzler vom

Kaiser ernannt wird , werden folgende Absätze hmzugefugt.
Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amtsführungl des

Vertrauens des Reichstags . Der Reichskanzler trägt
die Verantwortung für alle Handlungen von politischer
Bedeutung « die der Kaiser in Ausübung der ihm nachher
Reichsverfaffung zustehenden Befugnisie vormmmt
Reichskanzler und seine Stellvertreter sind für
Amtsführung dem Bundesrat und dem Reichstag

° "Jn Verkündung damit wird 8 17 dahin geändert , daß
der Reichskanzler die Anordnungen des Kaisers gegen-
zeichnen muß . (Die Worte , daß er dadurch die Verant¬
wortung übernimmt , fallen weg .)

Änderung der Kommandogewalt.
Artikel 63 , der vom Oberbefehl des Kaisers

bandelt wird dem Absatz 1 folgender Satz hinzugefugt:
Di « Ernennung , ^Versetzung . „ Beförderung

Frankreich verlangt Räumung Elsaß -Lothringens.
Nach einer Meldung des „Daily Chronicle ^ hat di,

französische Regierung der Regierung in Washington
telegraphisch mitgeteilt , daß sie die Räumung Elsaß,
Lothringens durch Deutschland als Vorbedingung
Waffenstillstandes betrachte.

Die Entente ist einig.
Nach einer Erklärung de - Reuterschen Bureaus

die verbündeten Regierungen infolge andauernden
dankenaustausches in völliger Übereinstimmung über f»
Bedingungen , unter denen es möglich ist, in WaffenW
standsverhandlungen einzutreten . Die Flottenfragen siai
in den Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staatki
und Deutschland niemals behandelt worden , und natürl»
sind sie vom Standpuntt der Verbündeten von größt«
Bedeutung . Die Idee von der Freiheit der Meere,
wie sie von Deutschland verstanden wird , kann überhalip!
von keiner der verbündeten Regierungen angenomm
werden . Es dürfte klar sein , daß die Bedingungen , vm
denen ein Waffenstillstand abhängt , die Frage der S»
macht ebenso wie die der Landmacht einschließen tnuift»
aber bisher hat Deutschland seine Äußerung stets auf die
Landmacht beschränkt . Amerika , England , Frankeich «4
Italien verdanken der Seemacht in der Kriegführung »
tn der Entwickelung ihrer Reiche und Länder so viel , m
rS für sie nicht tunlich erscheinen kann , die Berückstchtn'
der Seemacht von der Erörterung der Bedingungen

Sschließen, unter denen sie gerechtfertigt wären, etaffenstillstand einzugehen . — Der Gedanke , die de,
Seemacht , die unbesiegt ist , zu schwächen , gewinnt ch
greifbare Form bei unfern Feinden.
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<e  Die befchloffene Parlamentarisierung ft»
ist plötzlich ins Stocken geraten . Die vettraulichen 8*
ratungen im Ausschuß der Abgeordnetenkammer , die iw
der Verabredung der Parteien zu einem formulierte « f
gebnis in Betreff der gemeldeten Grundlagen der Pari»
mentarifierung führen sollten , stnd abgebrochen ward«
Da das Zenttum auf verschiedene Wünsche und Fat*
rungen der Sozialdemokraten nicht eingeheu zu kömmi S
klärte , so lehnten die Sozialdemokaten es ab, mild«
bürgerlichen Parteien weiter zu verhandeln . Sie bab*
erklären laffen , daß ste ihre Teilnahme unter solchen llS
ständen wr fmchtlos eracht « ».

och Awe
besteht devn heute noch eine Noiwendigkeit, Kriegsanleihe zu zeichne«

Darauf gibt es nur eine Antwort: >
^Wer will, daß es zum Frieden kommt, der zeichne nach

seinem besten Vermögen. Llnd wer will, daß derFrieden
möglichst gut wird, der zeichne erst recht Kriegsanleihe. |

«- * - s

Sin Her Erfolg- er Kriegsanleihe wird im Innern-es
Landes-as Vertrauen befestigen, nach außen unser An¬
sehen erhöhen, und die Hoffnungen- er Feinde aus einen
finanziellen Zusammenbruch Deuffchlands widerlegen.

demR«ich-ieMi<telzurz»riführungde«KaMpftS,f«<̂
nolwendig werden sollte, gewähren, und für de«Kall,
es zum Frieden kommt, die tleberführung unserer^
schaftlichen Verhältnisse auf den FriedenSsnh erleich'
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+ In Gematz^ it einer Vereinbarung der elsaß-lothrl »,.
Men Regierung mit der Reichsleitung werden all«
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lallfenden Liquidationen feindlichen Eigentums in
Maß-Lothringen sofort eingestellt. Neue LiquidationS-
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und Zwangsanordnungen werden nicht mehr erlassen.
9b. m welchem Umfange und in welcher Art beendete
Liquidationen etwa rückgängig gemacht werden, darüber
schweben zurzeit noch Verhandümgen.

Bulgarien.
* bi« Lage in Bulgarien wird aus Sofia 6e*

richtet, daß alle Versuche der Regierungstruppen, die von
bulgarischen Bolschewisten errichtete . Republik Badomir'
zu beseitigen, erfolglos waren . Die Anhänger des Bauern-
führers Stambollski verteidigen hier ihre Stellung mit
gwßter Zähigkeit. Die Unzufriedenheit im Lande scheint
im Wachsen begriffen zu sein. Die Sofioter Preffe, die
sich in überschwenglichen Lobhudeleien der Alliierten
gefallt, versucht die gereizte Stimmung des Volkes gegen
die Deutschen zu lenken.

Otterretch-Sagam.
X Di« Entwirrung der innerösterreichifch« , ftgttg

scheint unmittelbar bevorzusteheo. nachdem MiMewräsidÄ
Hufiarek dem Kaiser den Rluktritt des KkchineM

»«boten hat . Hoficat Lammafch hat bereits mtt de»
Parteiführern Fühlung genommen, um ein neues Kabine«
plsammenzustellen. — In Ungarn hat mau sich Wer da-
neue flofitnett noch nicht geeinigt, da Graf Karobfi oSow-
^ .»» weitgehende Forderungen stM . Man rechnet
damit, daß Graf Hadik ein Konzentrationskabme« bilde»
v«d, dem die Aufgabe zufallen würde, die Lo«sösm»
son Österreich in ihren Einzelheiten Lurchzuführen. Jo
vudapefi hat sich übrigens ein Arbeiter- und Soldatenrat.
sowie ein Volksrat gebildet. D « letztere soll die Leitung
der Angelegenheiten Ungarns in die Hand nehmen. Jfi
das der Fall » so ist die Kabinettsbildung eine verspäteteMaßnahme.

Rußland.
x Bürgerliche und rechtssozialreoolutionäre Kreise Ruß-

Imds haben sich, Meldungen aus Rußland zufolge, zu
rinem allrnsfifchen Verband der nationalen Wied « .

^usammengeschloffen. Das Ziel dieses Zu-
mimenschluffeS ist die geschloffene Bekämpfung der

^olschewistemWiederherstellung Rußlands in seinen geo-
graphischen Grenzen , wie fie 1914 waren. Vertretung des
geeinten Rußlands auf der Friedenskonferenz und Durch-
chung der nationalen russischen Forderungen auf diese«longreß.

Amerika.
X FÄ den km November bevorstehenden Wahlkampf

d, den Bereinigten Staaten wird der Burgfrieden zwisch«
DMokraten und Republikanern aufgekündigt. Das Re-
prasastantachauS zählt gegenwärtig 210 Demokraten uni
W8 Republikaner , während im Senat 61  Demokatea uni
4 Republikaner fitzen. Dir Kriegsreden der Remchkikan«
dir während der letzt« , Zeit im Senatskongrch qehalta

" "nd atü mg» LWmmrgsmachc für die MabI«

Cstzes - Anzeige.

•stt de« • tun hei t» gefallen, Freitag
•imb 8 vH, mtim gut« ftau , ans,» tun*
sorgevd» Matte», Schmiegertachter, Schwester,
Schwäger,, and Laut»

Frau

Wilhetnrin«

feh. Grar
i« Liter »*n 50 Jahren aach («ngim sch» » »»,
mtt großer Sebald eitragenrm Beiden in die
Ewigkeit abzurufen.

Aus Zn. und Ausland.
Dresden , 26. Oft . Der König hat daS EntlaffungSgeiuch

>es Kultusministers Dr . Beck und des Finanrministers
o. Eeydewitz genehmigt . Die übrigen Minister bleiben im
ümte.

Wien , 26. Oft . . Pesti Hirlab ' bringt an der Spitze de-
klattes einen Aufruf , wonach die in Wien lebenden unga¬
rischen Offiziere aufgefordert werden , heimzukebren. damit
sie die ungarische Crenre sickern.

B «Yw
hen B«
die na
rte« ^
c Pack

Schlußdienfi.
wrabt . und Korresponden, . Melbuugen .1
i Einschränkung der Personenzüge infolge der« rippe. !
,, &? «itt/r 26,9 IL  preußische Eisenbahnminister kündigt

tnI °Lae öe,r »ahlreichen Erkrankungen an Grippe unter
P ® ftÄ“ 1 - 46 000 dienstunfähige Beamte bei
tat preubisck̂bE ^ ^ ÊtaMSbÄmn "—' nunmeĥ auch eb«

jen V»

‘RÄ « Einschränkung der Personenrüge erfolgen ’imtftl
Ä Däüa‘ » erben ieM nur noch 20% der letzten

m °*neter*aW Sefabren. An die Ankündigung ist ein«
Me Mahnung rur möglichsten Einschränkung des ReisenS

>-X/.

Steigerung de- ReichsmarkknrseS in der Schweiz , j
sL DfL ®** nut * ber »entschen Mark an de»

^dweizer Börsen stieg innerhalb eine- Lage- do« S8 ans 74J
Eine übergangsreaiernna für CBerrtiA . >

seit

p«Mcn vom « aller ,
»l <bitfu>n mu£Pe' . etae unparteiische Beamtenreĝ erung
tagen soll ,,nd Narakter einer stbergangsregierung-in»« t!Sr öi re,nc Programm neben der Herbeiführung

erster Linie in brr  geordneten
"e-Lgen bllüenloll. SentraIte9ieruna« nationalen

Konstituierung Deutsch-Osterrekch- .
26. Oft. Der dentsch. Ssterreichtfch« « ollzngS»'

Zentralbehörde mitgeteilt» daß er sich al»
R -gi-r«ngSgewalt für Dentsch-Osterreich be-

!̂ tr.^ Die Zentralregicruug «ah« dies« Mittetlnng zu.

«ras Julius « ndraffys Schweizer BerhaNdlungea.
.Der neue Minister des Äußern Sr

Lll,^ ndraffy bcck bei seinem Aufenchalt in der Schwer
Ä a ?nit der Entente genommen. Dabet ist ihm miL

daß von der Entente eine Zerstörung der
Asch-ungarischen Monarchie nicht geplant sei.

^ »oner Erwartungen zur « affenstillstand- anbahmmg. j
^ a' ?5is,0kt. Nach Lon^ nn Berichten erwartet man

,um  Waffenstillstand, daß General

HuySman» tu London verhaftet.
fc.'r fPl  Ott . Nach einer Prioatmelbung tß ba  be-
belgische Schriftsteller Havsmau« tn London Mi« .“ worden. •, •. v*T“

5, Nikolaus von Montenegro in Sicht.
ia Ott . Der . Eorriere della^ .' «kolaus von Montenegro sei in Ko
Mtenegrinische Regierung erwart» di» i

be» R»gierWg- geMgtt.

Um stile r,ilnahm « bitte.

Die trauemdeu Hinterbliebenen.
Vrandach, d,n 25. Olt . 1»1«.

Sie Ae»rdig«ng findet heut» lM »nt«g) »,ch-
» >tt,g S Uhr statt.

Tsder - Uirzeia « .
Verwandte«, Urkunden und » etannten hier-

durch die traurige Nachricht, »aß es Ga!t de»
Aümiichtigengefalle» hat, am Samrtag . deu 26.
Okt., margens 7,30 Uhr unfern iantgstgeltetten
Sohn und Bruder

Akt Zanbdli
im blühende, Jünglingsalter von 17 Jahren 7
Monaten nach iirju schwerer Krankheit, gestärkt
durch den Empfang de» hl. Sakramente zn sich in
die Ewigkeit atzirufen.

Dies zeige» mit der Bitte um stiu» Beil,
nähme an

Die tiefbetrübten Eltern
und Geschwister.

Dir Beerdigung findet Bienotag, den 29.
Okt., uachmtttag» % Uhr vom Vterdehaus» Ewser-
straß, 1 aus statt.

Da» Lraueramt wird am Mittwoch morgen
um 7,18 Uh» in jd»i hiefig«, Pfarrkirch» «dg»-
Haltes.

Vertrauen zur Kriegsanleihe ist Vertrauen
zum Vaterland.

Ritter  v . Jrfann.
Lokales.

* Uns «, Frtedensaugatzot an wilfo » darf keine»
Eindrmk der « chwtche«»sltsen. » i» feindlich» Pr »fs» froh-
lockt bereit» darüder, daß di» Widerstandskraft „ serer Urant
i« Schwinden begriffe» sei. Unser starkes He» wird fi»
eiucs kktzknv belehrkn. Unsere lapferen Eoldale» müff«, in

di kjk« liitischk« Zeitpunkt mit erv,,ter Fähigkeit di, * »rve,
anspanne» und de, Feinden dewiista, daß ihr» Hoffnung auf
dm dentschrn Znjammendrach trüg,risch,» Wahn ist. Dann
«uß der Urind erkenn», , daß an der Kestigkri, des deatsche,
Saldaten sei, N»derm,t zerschellt, daß u,s,r , Freut gehalten
wird, trotz der gewaltig«, A«st,e,gung,n u«sc« r U»t»d».
Rur , wenn unser tapferes Heer seine Entschlossenheitwieder
einmütig dtkuntet, » erden unsere Feinde erkenne, müsse», daß
si, den « eist der deutschen Arme» unterschützt haben. Dann
wird da« deatsch, Fri,de, «a,ged,t , «,ch „ „ « ,» von den
Fetudev als Schwäch, gedeutet wird, fich die « chtnng »er¬
schaffe«, di» ihm zukemmt. Denn hinter ihm steht einmütig
und geschloffen di» « tärke de» deutschen Walke».

* Vet eine » ewantl . Plötzlichen vamssttltstarnnS
»isd das Rheinland mit rr «pp«n überschwemmt werben, » er
Vbertzräfibent hat bahe» tasür gesergt, baß bi» Heeresber-
waltnng in diesem Fall , der » evtiker« g Werpstegangszuschüff»
au» de» Bestünden der Milittrmagazine gewährt.

* Rartoftelvrrsorgnn - . Lus «ebenst,hende, » e-
kanutmachung über bi» » eitere Kart,ffelb,lief,„ ng mach», wir
auch an bieser Stele noch »eseubrrs aufmerksam und empfehle,
genanste Beachtung.

* Fleischlose wsche « finb weiter »„ gesehen: 18
bi» 2s . 91,»., 16.—21. Dez «ob I .—12 . J,, „ » — F »,
rechtzeitige Fleischansgab» für bi, » ethiachtsfeiertage soll g,.
sorgt » » de». Di» - »lagen für Kranke und Schwerarbeiter
»erb, , auch ia b», fleischlos«, Wochra » eite» gewährt.

Todes « « ? ekge.

Rach kurzem schwerem Heiden verschied heut«
Lt »»d mein lieber Schwiegervater, anser Bruder,
Schwager a»d Onkel

8m David Heaser
im 61. Lebeasjahre.

Nach i  Wage, ist auch »r seiier Gattin in
di« Ewigkeit gefolgt.

Brand,ch, 26. Okt. 1218.
Ha » amen der traaernde» Htaterilieh »»«» :

Wwe. Elisabeth Heuser
goß . Reis.

Dl» Beerdkgaig findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr dom Lranerhgnsr Falltarpraß » 21 aaü statt.

Ltestranernd sind wir gezwungen, schon
wieder den Lod do» zwei Herbandsmitglieder
anzu,eigen:

David Henser
>»d

Benjamin Donsiis.
• ,ib» treue eifrig, Mitglieder find nach kur¬

zer heftiger Krankheit dahingefchteden.

bi» mlgen di, ewig» Rah » geairßen.

»tr ater » aleo rafea : Herr gib allen »nfer»
voraugegangeae» Kollegen and Mitmenschen, ab»,
auch den noch zurückbleibesden, den » r i e d »> ! U

Um rege Deilnahme an ber Beerbtgang«» » er-
ben bi, Mitglieber bringend gebeten.

, tztaattsekretär bei Reichsmarineamtesvon Mann
^über die Kriegsanleihe:

Brautach, 28. Okt. 1218.

Deutscher Metallarbeiter-Borband
verwwltwxg,stell « Vrwwstach.

Bkls - rguiie « it AarloMa.
Nachdem bi« Bersargungsberechtigten nuumehr al » mii

2 Zentnern pro Person beliefert worb», stnb, wird setzt » it
de» Anfuhr de« » estes begonnen. Ler Best betrügt nicht 1,38
8t ». pro Person sondern 3 Zlr ., sobaß als» jede Perso, i„ .
gesamt nicht 3,38 sondern 4 f t». Kartoffel, erhält. Die
hshung um 84 Pfb. tzr. Kopf stellt bi. vom 1. d. SU, . ,,<
ständige Brotstreckungsrati», dar.

Die Bezahluug der 84 Pfd . pro Kopf erfolgt bei Se >.
»et«, Metz in folgender Straß «,solge:

«m Dienstag, den 22. Oktober »«, 8—10 Uhr für
Br„ ,e »str. ße, Burg-, Lharlotte«. , D»chs„ hü,serstraße, Ewser-
„b Uastorstraß«,

am Dienstag, den 22 . Oktaber von 10- 12 Uhr fü,
Friedrichstraße, Gartesstraße, tzahnweg unv Hammel«,affe,
Karlstraß« nnb Kerlertserstraße,

am Miitwoch, den 80. Oktvber von 8—10 Lhr für
Hahnsteiaerstraß», Suis.ngasse, Marktplatz, Marksturg,
gaff», Reugasie, VteraAeestraß«, ivbermarkt-, Rathalls» »nb
Rhei«straße, Roseugafle,

am Mittwvch, d„ 56. 0lt, »e, », , 10—13 Lhr fü,
Schloß-, Schulpeaß«, Schützen», Sommer-, Sonnen -, Stumpfen-
gaff», Lnterallee-, U»termarlt-, Wtlhelmstraß» und Zioisgaffe.

Bei »er Bezahlung iß anzugebe», ob der Betreffeud»
di, Kartoffel, » i. früher , m Bahnhof selbst odholeo, ober
ob e» fi» in ben KeSe» geliefert habe» » iü ; in letztere«
Fase finb fü» bi, Anfuhr 10 Pfg . pro Htr. üetm « blad,,
zu zahlen.

Di, «aßerhalb be» Ortsbesing » » ahnenden Et»» ,h „ »
haben di« Anfuhrkost», besonder« » it de, Fuh,m «»n »u
vereinbar,».

Der Bürgermeister.

Dentsch. Cognac
ta ganzen «nd halten Flaschenneu -ingetr-ffsn.

«Jean Engel.
rvattsntzertcht.
Milde», troff,,.
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Glzeuger - HiMpeiü für Objl im
Regierungsvezilk Wiesbaden.

v 1 . » ec Preis fkr je Pfund für die felgenden
ferten darf bei Verkauf durch den Erz uger bte nachstehenden

Ibie so beliebten ' extra stark ge¬
bauten sino wieder eingetroffen

Wollen  Sie
günstig n»d diskret

Orrerräbsslb^

vsrlLLuksn?

SchchuSt-Verei» Kraubach.
4er tznterlehn pr « Septembers und Oktober , sowie tzi;

Pferchgelder find bis zum 1. Nob . d. I . an den Rechner.

Herrn %  Schinkenberzer zu zahlen . ^ ^ srftanb.

Sätze nicht übersteigen:
Gruppe 1 : Tafelobst 1. Wahl 35 Pfg.

Tafelobst sind alle gepflückten, nach ihrer Beschaffenhelt
^ . . . Bll mm »̂ nfenpruite flecuneten SruAte

fsfect - der nach Ablaaerun , zum Rohgenuß geeigneten Früchte
unter Ausscheidung sitmttichec kleinen, verkrüppelten und ve-

ff# Stärk I'
I empfiehlt

Je « n Engel j

L -ixll»  wit v I
Mohn , » eschäftshan«,

schädigten Früchte, mit Ausnahmen »' « Edelobst
Gruppe 2 : Laselabst L. Wahl 2b  Pfg.

Lafelabst 2 . Wahl (gepstücktê Wrr ^ astsabst ) find ge ^

;Bobnerwac)is
Pstüllte. gut sanierte Aepfel, mittlerer Art »nd Gute.

Gruppe 3
und Lhr ^ W ieghardt. f

H-«e»kr<l§e«

Die . . .
an vorgemerkte Käufer an den
seit 11 Jahren bestehenden

Verlag
.Vermiet - u. Berkaufszentrale " !

Frankfurt a . M -,
Hansshaus ^

Nachweisliche Erfolge.
Vertreterbesuch kastenlos.

Hausmacherleinen, Bettücher, Decken
färbt i«

blau , braun , grün , fcbwarz und feldgrau in
A  Sberlahnstem . Kirchgasfe 4,

farmet Kiyer , * ,» «* , 0 »« ^ * «*•

|ftr die fleischtssen Wochen
empfehle ich

bei Geschw. G » uma « er.

Heue fnbcpUue

Wirtfchaftsobft (Fall -, Most-
Schüttelobst ) 1L Pfg - ^ ,

Wirtfchaftsobst ist als Schüttet -, Mast - und
sowie das aus Trupp « 8 ausgeschiedene Obst , ^ ^ Auswahl — billige Preise!
die Herstellung van Marmelade , zum Kochen, ’ f L e; Gchum acher.  ^
sonstigen Zwecke geeignet ist. }

6 *J Kür Eaelvbst (Aepfel und Birnen ) wird kem Höchst- !
vreiS lestäefetzt. Hierfür darf dem Erzeuger durch öie Landes-
■hfiftelle ' »der die van dieser bestimmten Stellen ein nach derl - - ■;
Güte und « erwextbarkeit des Obsteö zu demesfender h. herer sur Wmtrr 1S|
P „ jz aig | 5 Pfg bis zu 86 Pfg ., in befonderen Ausnahme - »mgctrasfen
iaben bis ih  100 Pf « , gewährt werden.

Als Edelobst kommt ausschließlich allerf .' instes, schon
bisher in Stückfrüchten gehandeltes Obst in betracht , ®aä
vollkommen aurgebildet , ohne Schönheitsfehler und ohne *  '
schädiaung , Leu anetkauni besten Sorten angehüren , das M
feie betreffende Garte gültige Mindestgewicht aufweisen und

'beim Versand so sorgfältig verpackt fein muß, daß eine gute
Auskunft gewährleistet ist.

Wird veröffentlicht.
Der Bür germeister^

ascheiUmjeB-
Batterieen

find wieder frisch mngetrvffen.

Fkifchk»
zur Herstellung von Krikandeße » , Klops und dergl.

p-r Paket 88 Pt,
Jeam Eng »!.

Julius Rü ping> IDer beste WssAfftler fit Ksnsersest
LUrlei 'm , Maschinen »!^ WKsex lft

Buchhandlung Le mb.

Leinöl , Maschinenfett,
S -vellack , Politur,

Glanzlaek , Mattlack
!kaufen jedes Quantum

C . Alerird,
Pianfefaboike«,

L o b l e n z.
Ächl. ßste 38.

ff
Zu haben bei

Butz
44

£
erfcfce

Ait Ansnahr

Jl , s » r » l

;,iie »der de>

Reklame

Georg UffWp Clos.

wiener eing«tr »ffen.
I «an Engel.

Krrnutzotwelpetüclung.
Am Donn - rStag, den 31 . d. M ., nachmttlagS i  Uhr

kommen aus dem Distrikt Gebrannteberg
elwkl 300 Rm.
uns Buchenholz

öffentlich meistbietend zur Versteigerung
Auswärtige Steigerer und einheimtfche Holzhandter ffn»

au - gefchtog^ ^ ^nEt Steinbru ĥ an der Straße
Hinterwald . ... ,

Braubaey ^ L Oktober 1818 . Der Ma gistrat.

.Feldpostkarten
jzeml ^chies Elchenloh ' I ^ tz wieder vorräti g A .Ls mb

y%  MuchMt-
. Pressen

nach empfiehlt Jul Rü - ing

8 ««mkr»
die große Äode —

bei Geschu ». Schumacher^
MveWdyLurlg der Kartoffeln.
Vai dcv diesjährigen »tartsffeln oesteht als Folge de»

regnerischen Efemmerü eine Neigung zur Fäulnis . Ich weife
daher immer wieder die Privathaushaitungen daraus hm , ow
Kartoffeln nicht zu hoch zu jchichteu, sie srostfrei aber kühl
mit stetigem » uftdnrchzug zu lagern und vor allen 4lng >n die
ui Füuiuis übergehküden Kartoffeln regelmäßig , am desten^empfiehlt
wöchenuich, auszus . ndern , da von ihnen aus bte Fäulnis sich
rasch «usdreitet Ersatz sür Ausfälle steht nicht zur Verfügung.

St Bürgermeister.

Di , Besitzer' von Lbjtbänme « aller Art werde» hiermit
anfgefordert , ungesäumt vor Eintritt von Nachtfrost ihre Qvfi-
däume mit Kkefegürtetn zum Fanze -r des Srostjpanuers > zu
verfehr«. Da » Anlegen der Gurtet hat m ein Zleier Hohe
von der Erdrberstüche zu erfolgen. Der Kkevstoff (Selm) ' st
breit und dick aufzutrage », daaNi der Schmetterling festgehaue >
wird . Besonderes Augenmerl ist darauf zu richten, daß das i
Unterlaaepapier imprägniert ist und fest um den öianuu

- rt - .« lwssä » ^ I « « MR»

KafsÄlennkl
| empfiehlt Jul . Rüifeing.I

Evangktijche

PsrzeÜan-Tassen,
Kaffeeservick,

Wasck- arnilmen,
flache uns tiefe Letter
wieder neu eingetroffen

Lhr . Mleghardt.

Scheuertüitzer,
»0 mal L0 am , Qual . 1, « eich,
sehr sangfähig . Probedtzd . M.
19 .—frank».

Hmldtücher,
Qual . 1 s. « eich, gu ', rrockn.
SO mal 100 «m Probedtzd.
M . 3t , franko . Qualität 2
42 mal 180 cm , Probedtzd.
M . 26,65 franko , Mindsstab-
aabe je 1 Dtzd . größere Podin

billiger.
August Rertig , Dessau

LsmMsi

Torsstm,
* « am« »

8turmlLt»rnsii
2illtllierl3llrls«li
WAnälumpsn
ffA . iiLS >» .wP6U

eirgfetüfeste« .

Chri &t.  Wi « *laardt

Stahlblech-Randkessel
nahtlos , esch» ei- t

Madke „Garanttl ."
Bestens bewährt ! Lu » ezng ««f Qualität und Fei«,

einzige Marke , die wirklichen Grfatz für die defchlagyahm««
Kupferkiffel bietet, da die Maße die gleichen der KäßferkP

2
(197. Sitzui

Wie nid
tsteichstagssi
«,d die fast
ser einzelne
>s sich doch
hause seit V

find.

neu eingetroffen.
£l.  Ijöinb.

‘für den Kreis « t Goarshausen ist zur « « sorguug der!
JndufUi « eine „» ndustriestelle für den Kreis » l. Goarshausen * * * * * *
mit dem « itz in Sberlahnstein errichtet worden . aULllli ) tN

An diese Steile sind auch alle Anträge au , Bewilligung f *V
von Schwer - und Schwerstarbeiterzutagen (auch sur Brot , »mpftehtt
zufatzkarten) zu richten. ^ ^ _ ;ri„ | ^ lttUS NUpkltg.

wieder am lßager
Lhr Wiegharcht.

üelocMs
^ ■̂Gtahlsitzo]

— Kriefeens-Dualität —
zu haben bei

Julius Aüxkilg.

Bom Wer! üöer 1^5 000 Eiück verkaufl.
Zu haben bei

Jbt ! i Atf %8ßbng _

kann bi»
werden

emfchl

Der Bürgermeister . - --
- - - -- — - — Wäfcheklümmeln urrdz

verzinkte Wäjche-
nachsten Mitiwoch im Pelizeibürs bestellt^ dratztskile

Epialkartenj

llaaeh'
stsciiiiiMi,

Wä »eiie «n « iig ®t
«hr . »i -ehartt

feinzetroffen

neu eingetrvsie « .
R . Lenrb. „M

Ler Bürg ^ mnster.

8em » >« nMrigär » « « verein.

Die Mitglieder werden «» die» inzahlnng der « efchäftS-

mtoile bei« » orfchnßverei« erinnort. ^
E ch » r i ,

kaicnder
für

iiitfceN auch in diesem Lahre nur iu ganz beschränkier Zahl
«rgepellt , weshalb früzeltige Anschaffung empfohlen wird.

Lis jetzt sind eingetroffen:

At » » eitzk « lenoev
in verschiedenen Größen,

Kaijevtalenhe
Unterhaltungsbuch mit BerzeichniS aller Märkte

und Meffen.

Vuetzhundtung itntk

zu haben bet
Aulius Atiping.

Mchmwagm
(Teller wagen)

und alle anderen geeichte

Hasel,-

Jeztmal - und

Malkeuwagen
neu angekommen.

Gg . Phil . Clos.

I ist dar Best« !
Itiltlv # # „Butz" »fnet feie Gläser leicht, mähelfeS, beschädigt

asten Größen wied . r > ü*tN
vorrüüg.

Lhr . rvie - t-avdt.

Lerzinlte

Aartoffvl-

KraytKörbe
offeriert
._ Jul . AüPiug.

Wäleleisen
neu angekommen bei

Gg . pt . it . Llss.

1. Wie entferne ich feen
t»elße«öeu Tabälgeschmack?

zugleich Anleit z. Betzen,
^ 2 t .— 30 . Taufend.
2^Selbstherst . v. Zigarren, Zi¬

garetten , Kautabak uj « . ohne
Hilfsmittel . 12 .— 47 . Laufd.

8 . Lerarbeiten feer Labakpffav-

zu AaMlakak,
-1 .— 80 . Tausend.

4 . Perarbeiten von Blätter »ad
Blüten zu gute« Tafeakersatz,

leichte Avleitungen , jede 80 Pfg.
Vei;e fiir Tabak n«ö Ersatz

(ähnlich BariuaSgefchmack)
leicht 1,80 M ., mittel 2,b9  M .,
stark 2,80 M . Lede Packung

reicht für b Pfd . Ladak.
Alle Preise zuzügt . 20 pLt.

IG . Weller,  Rösrath , Rhl.

100 OTOfach im Gebrauch bmähffi.
Julius Xlfi»

VieiGÄd

Auf der
Abänderur
Abänderung^
llnterstellung
Versetzung,
enter den
ibbängigen
Mlrechts ü

Graf W
mtung diese
besetz oder i

Prasider
Fällen der 8
oeisahren d
jchieden.

Abg. G
eicht im Wc
em etwas ll
!m Verfafiui

Nach w
Abg. Haase
lässigkeit der
ibie der betd
I Dr . Mi
Anträge. Z
Frübiahr IS
schütz gewes
Reichstag b

Präside
llnabh. Soz
M Stimmet
. Abg. *
Grundsatz, i
nur mit ei
Mimische:
ÄerfassuugE
schnell Gese
genommen
tärischenM

Abg. v
Beantworti
Reichstag
Stunden i
werden. 0
Stück von
Weitere S>
Die frühere
vorliegende
die Komme
des Reichs
dent Wilso
aus die Ar
lichkeit uns
an den Ob
kommen w
glaube ich
dies mitm
Wir erkenr
stürz der g

65'

MAHe un » Verdruß , erspurt man *
Seffnen Per M « nf « » vcn - lSser

mit Gchlinß « «nn»

Koustrvtnglar-Oeffntt

..KymmilchLhtt'
cr«u « - R . P .) man fpielenb lei

t « H
Mit „ Kummischätzer" (t» . i».- »g» « >»»»

| jede Glalgröße und Gor» uafe t »schädigt feabei » •
GummiriM noch Glti ».

AIKaverkaaf

LH«. Miestzupvt.

„Nun
von. Brei
keine Lust
in schönst!
fMd ich k
Widerrede

-Eie müssi
: Die 1
hinaus , ii

Atter
»Ich

, »Bed
Mich zum
tatsächlich
blechen.'
a . "Mr>und durd
viel zu f
. . Re!
rann für
xw-lthrif

Hab
^erfssc,!,.

Er,
Air eine
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